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Allgemeine organisatorische Hinweise

- Jeder eingecheckt?
- Selbstbedienung, bitte Leergut wieder zurückbringen
- Möglichst während den Vorträgen keinen Kaffee oder 

Kuchen holen, genug Pausen
- Teilnahmebestätigungen werden am Ende verteilt
- Ein Tagungsband wird digital erstellt und in ca. 2 Wochen 

zum Download angeboten



Unterstützen Sie die  

KiTa Wichtelstübchen!  
Liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Seybothenreuther Abwassertages, 

Schön, dass Sie heute bei unserer kostenfreien Veranstaltung 

dabei sind! 

Wir freuen uns sehr über Ihr Interesse und Ihre Zeit. 

Als kleine Anerkennung für diesen Tag freuen wir uns über eine  

freiwillige Spende für die Kinder der KiTa Wichtelstübchen. 

Ihre Unterstützung hilft dabei, 

• neue Spiel- und Lernmaterialien anzuschaffen 

• sowie besondere Projekte für die Kinder zu ermöglichen 

Die gelben Spendenboxen finden Sie am Ausgang / bei der Kaffeestation. 

Für Ihre Unterstützung danken wir Ihnen bereits im Voraus sehr herzlich. 

Die Kinder der KiTa Wichtelstübchen, 

Gemeinde Seybothenreuth sowie die Firmen utp umwelttechnik pöhnl GmbH und Lauterbach Kießling® 
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Grußworte

Stefan Roder

2. Bürgermeister Gemeinde Seybothenreuth



Serviceteams zum 14. Abwassertag

Kaffee und Kuchentheke
Getränke
Teilnehmerbefragung 
Moderation, Tagungsband

EinladungenTeilnahmebestätigun
gen
Vortragstechnik
Mittagessen

Halle einrichten, Bestuhlung, allg. Organisation



Lauterbach Kießling®

Firmenvorstellung



• seit 1995 an diesem Standort

• 2005 Gründung des Wartungsservice

• 2023 Integration Menk Beton GmbH

Lauterbach Kießling®



• Gründung  2005

• 2023 Übernahme der 

Grätzl Umwelttechnik GmbH

• ca. 5000 Wartungsverträge

Lauterbach Wartungsservice GmbH



Firmenverbund



• Betonbehälter
• Ringbau und monolithisch

• ⌀1,5 – ⌀2,8

• bis zu 15m³ monolithisch

• Regenwasserzisternen und -technik

• Retentions-und Löschwasserzisternen

• Kläranlagen

Portfolio



Portfolio



Portfolio



Transport und Verladen von Behälter



Kläranlagentechnik



BKF –

Bodenkörperfilter



• 1989 erste DiBt-Zulassung 
• stromlos
• Reinigungsklassen C und N
• Schlammentsorgung alle 5-7 Jahre
• robust und störungsunanfällig
• Wartungsaufwand niedrig
• sehr geringe Betriebskosten

Zahlen, Daten, Fakten



STABI KOM 

SSB-System



KOM 

SBR-System



3K PLUS 

Festbett-System



3K FLOW 

Wirbelbett-System



• Desinfektion 

• Phosphat-Eliminierung

• Kohlenstoff-Dosierung

Module



VARIO

Individuelle Anlagen

• individuelle Anlagen

• hydraulische Spitzenlasten

• hohe Frachten



ORKA



ORKA Steuerung



Ahrtal 250EW



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

FIRMEN PORTRAIT



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

UTP UMWELTTECHNIK PÖHNL GMBH

2

Ihr Partner für alles Rund ums Wasser

− Gründung 2002 in Seybothenreuth (Bayern, Deutschland)

− Holding mit den Einzelfirmen: 

utp umwelttechnik GmbH, utp service GmbH und cleani GmbH

− Rundum-Service von der Planung über Produktion bis hin zur Wartung und 

Betriebsführung für private, gewerbliche und kommunale Abwasserlösungen



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

UTP UMWELTTECHNIK GMBH
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- die vollbiologische SBR-Kleinkläranlage

keine Elektrik 

im Abwasser

keine Mechanik 

im Abwasser

keine Elektropumpen 

im Abwasser



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

UTP UMWELTTECHNIK GMBH
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- die vollbiologische SBR-Kleinkläranlage

Unsere vollbiologische Kleinkläranlagen arbeiten nach dem bewährten SBR-Verfahren

(sequencing batch reactor).

für 1 bis 50 EW
alle 

Ablaufklassen

extra große 

Vorklärung

mit 

Telemetriemodul

individuell 

erweiterbar



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

UTP UMWELTTECHNIK GMBH
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Kläropro®-Kläranlagen sind maßgeschneiderte Sonderlösungen für objektbezogene 

Anforderungen, bei denen Standardkläranlagen an ihre Grenzen stoßen.

Sie eignen sich besonders für gewerbliche und industrielle Anwendungen mit 

speziellen Abwasserzusammensetzungen oder stark schwankenden Zulaufmengen.

- die gewerbliche Kläranlage



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

UTP UMWELTTECHNIK GMBH
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Unsere Zusatzmodule: optimal auf objektbezogene Anwendungsfälle zugeschnitten. 

- die gewerbliche Kläranlage

− Fällung mittels Dosierpumpe

− UV-Modul zur Hygienisierung

− Vor-Ort-Steuerstellen

− Durchflussmengenmessung

− Mechanische Vorreinigung / Grobstoffentfernung

− Flotationsanlage

− Filtration

− pH-Wert-Regulierung

− Adsorption



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

UTP UMWELTTECHNIK GMBH
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- die gewerbliche Kläranlage



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

UTP UMWELTTECHNIK GMBH
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Kläranlagen für Kommunen und Gemeinden größer 50 EW

klärocom-Kläranlagen sind sowohl als Neuanlage verfügbar als auch ideal für 

Umrüstung, Nachrüstung und Modernisierung bestehender Anlagen geeignet.

Die Einsatzgebiete der klärocom-Kläranlagen sind dabei vielfältig:

- die kommunale Kläranlage

− Gemeinschaftskläranlagen

− Gruppenkläranlagen

− kleinen Ortsteilkläranlagen

− Siedlungen und Dörfer



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

UTP UMWELTTECHNIK GMBH
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- die kommunale Kläranlage

Von der Planung über Bauausführung bis hin zu Wartung und Betriebsführung, wir 

bieten unseren Auftraggebern schlüsselfertige Gesamtleistungen.



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

UTP UMWELTTECHNIK GMBH
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- die kommunale Kläranlage



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

UTP UMWELTTECHNIK GMBH
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Neubau, Ertüchtigung oder Sanierung – Festinstallation oder Miet- bzw. Leasinglösungen

Besonders geeignet für:

− Kommunale Kläranlagen: Ertüchtigung bestehender Systeme (z.B. Teichkläranlagen 

mit schlechten Ablaufwerten), Optimale Lösung für kleine bis mittlere Gemeinden.

− Industrielle Abwasserbehandlung: Effizient bei variablen Belastungen (z. B. 

Lebensmittel-, Chemie- oder Pharmaindustrie).

− Dezentrale Anwendungen: Perfekt für ländliche Gebiete, Hotels, Campingplätze 

oder Ferienanlagen.

− Mobile und temporäre Projekte: Einsatz bei Bauvorhaben oder Katastrophenfällen.

− Internationale Einsätze: Kostengünstige Lösung für Entwicklungsregionen mit 

begrenzter Infrastruktur.

Modulare Containerkläranlagen



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

UTP UMWELTTECHNIK GMBH
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Modulare Containerkläranlagen



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung
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Onlineshop für Wasser- und Abwassertechnik

▪ Klärtechnik (z.B. Verdichter, Luftverteiler, Steuerungen)

▪ Laborbedarf (z.B. Tests, Messinstrumente und Laborutensilien) 

▪ Zubehör für Abscheider

▪ Wartungsbedarf

▪ Zubehör für Montage und Nachrüstung

▪ Pumpstationen & Pumpentechnik

Hier geht’s 

zum 

klärshop®!



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung
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Volldigitaler, smarter Kläranlagenbetrieb 

– von der Steuerung bis zur Wartung



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

UTP SERVICE GMBH
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Kleinkläranlagenservice

Wartung / Störungsbehebung / Reparatur / Sanierung / Nachrüstung

Rohr- und Kanalservice

Rohrreinigung / Kanal-TV / Dichtheitsprüfung /Rohrortung

Abscheiderservice

Wartung / Generalinspektion / Sanierung / Neubau



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung
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Profitieren Sie von unserer homebook®-Cloud...

…bei der Arbeit im Büro mit bis zu 90% Zeitersparnis

... bei der Arbeit vor Ort

... bei standortunabhängigen Arbeiten

... vom hoher Datensicherheit

Unsere Gesamtlösung für den Betrieb von (Klein)Kläranlagen



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung
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Eine Plattform für alle: Alle Beteiligten optimal vernetzt.



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung
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Cloudbasierte Komplettlösung für kleine und große Kläranlagen

Alle Prozesse rund um Betrieb, Wartung, Dokumentation und Kommunikation

zentral an einem Ort.

Mit Vorteilen wie zentrale Verwaltung aller Kontakte und Anlagen, automatischen

Termin- und Berichtsversand, Vertrags- und Auftragsmanagement und einer neuen

Version der Wartungsapp DiWapp®

Anlagenverwaltung:

▪ Adressbuch

▪ Bauteildatenbank

▪ Artikelkatalog

▪ Ticketcenter

▪ Telemetriezugriff

Auftragsdurchführung:

▪ Serviceaufträge

▪ Serviceverträge

▪ Auftragsarchiv

▪ Dokumentenarchiv

▪ Labor



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung
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Die homebook-Cloud...
▪ Echtzeit-Übersicht

▪ Automatische Protokollierung

▪ Hersteller- und typenunabhängig

▪ Automatische Updates

▪ Keine Programminstallation nötig

▪ Inkl. DIWA-Schnittstelle

... für die Arbeit im Büro
▪ Zentrale Datenverwaltung

▪ Optimierte Kommunikation mit allen Beteiligten

▪ Effizientere Einsatzplanung

▪ Automatischer Versand von Rechnungen und 

Wartungsberichten

... als DiWapp für die Arbeit vor Ort
▪ Mobile Datenerfassung - auch offline 

Synchronisierung mit dem Wartungsportal

▪ Automatischer Datenabruf bei utp-Steuerungen

▪ Zugriff auf alte Messwerte & Dokumente

▪ Foto-Dokumentation, digitale Unterschrift & 

Notizfunktion für Monteure



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

Vervielfältigung und Verbreitung, auch auszugsweise, nur mit Genehmigung der 
utp umwelttechnik pöhnl GmbH gestattet.

info@utp-umwelttechnik.de

www.utp-umwelttechnik.de

utp umwelttechnik pöhnl GmbH

Weidenberger Str. 2-4 
D-95517 Seybothenreuth

Tel: +49 (0)9275 / 6 05 66-0

info@utp-umwelttechnik.de
www.utp-umwelttechnik.de

Folgen Sie uns gerne auf

VIELEN DANK!



Neuigkeiten rund um die Kleinkläranlage

- KKA-Portal und neue Formulare im Bayern-Portal

- Ministeriumsschreiben (incl. Wasserrecht)

- Diskussion, Fragen

Thomas Schranner
Ref. 58, Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz 

(StMUV)



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

Aktuelles zum Thema Kleinkläranlagen

• UMS vom 04.05.2022 zu Abwasserbeseitigungskonzepte, 

bezeichnete Gebiete, Übergangslösungen

• UMS vom 31.10.2022 zu Anwendungsgrenzen

• Kleinkläranlagen-UMS vom 02.04.2025

• UMS vom 25.08.2025 zur Abschaltung KKA-Portal, neue 

Formulare im BayernPortal

• UMS vom 06.10.2025 zur Bescheinigungspflicht für 

Abwassersammelgruben

 Folie: 1

Thomas Schranner

StMUV - Referat 58

Schutz der oberirdischen Gewässer, 

Abwasserentsorgung



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

Abwasserentsorgung in Bayern

 Folie: 2
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Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

 Folie: 3

Stand der Nachrüstung und Bescheinigung bei 

Kleinkläranlagen zum Stichtag 30.06.2024

Zum Stichtag 30.06.2024 sind von den KVB erfasst:

• 99.200 Kleinkläranlagen und abflusslose Gruben 

• 15.750 abflusslose Gruben

• 83.450 Kleinkläranlagen als Dauerlösung

• 79.250 nachgerüstete Kleinkläranlagen 

•   4.200 noch nachzurüstende Kleinkläranlagen

• 74.450 Bescheinigungen

→ Nachrüstgrad liegt bei:     95,0 %



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

 Folie: 4

Anzahl aller Gruben

und Kleinkläranlagen

nach Landkreisen

(Stand Juni 2024) 

Anzahl aller

Abwassersammel-

gruben und

Kleinkläranlagen

> 4.000

2.000 – 4.000

1.000 – 2.000

400 – 1.000

100 - 400

< 100



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

UMS vom 04.05.2022           

(Abwasserbeseitigungskonzepte, bezeichnete 

Gebiete, Übergangslösungen)

 Folie: 5



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

Art. 34 Abs. 2 BayWG

Durch Satzung können Gemeinden oder Zweckverbände bestimmen, 

dass die Übernahme des Abwassers abgelehnt werden darf,

1. wenn das Abwasser wegen seiner Art oder Menge besser von 

demjenigen behandelt wird, bei dem es anfällt,

2. wenn eine gesonderte Behandlung des Abwassers wegen der 

Siedlungsstruktur das Wohl der Allgemeinheit nicht beeinträchtigt 

oder

3. solange eine Übernahme des Abwassers technisch oder wegen des 

unverhältnismäßig hohen Aufwands nicht möglich ist.

In den Fällen des Satzes 1 Nr. 2 und 3 ist ein 

Abwasserbeseitigungskonzept aufzustellen und fortzuschreiben.

 Folie: 6



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

LRA Freising

 Folie: 8



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

Art. 70 Abs. 1 Nr. 2 BayWG

(1) Für die folgenden Benutzungen außerhalb von Wasser- und 

Heilquellenschutzgebieten sowie im Altlastenkataster eingetragener 

Flächen ist die beschränkte Erlaubnis nach Art. 15 im Verfahren nach 

Art. 42a Abs. 1 BayVwVfG durchzuführen:

2. Einleiten von in Kleinkläranlagen behandeltem Hausabwasser oder 

ähnlichem Schmutzwasser bis acht Kubikmeter je Tag in ein 

Gewässer, wenn das Bauvorhaben in einem von der 

Kreisverwaltungsbehörde im Einvernehmen mit dem 

Wasserwirtschaftsamt und nach Anhörung des Trägers der 

Abwasserentsorgung bezeichneten Gebiet liegt und dabei bekannt 

gegebene Anforderungen an die Abwasserbeseitigung erfüllt 

werden; die Vorschriften über die Bekanntmachung kommunaler 

Satzungen gelten für die Bezeichnung entsprechend;

 Folie: 9



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

Bezeichnete Gebiete für Kleinkläranlagen

Nr. 7.6.7.2 VVWas: Das bezeichnete Gebiet nach Art. 70 Abs. 

1 Nr. 2 BayWG muss hinreichend bestimmt sein. An die 

Stelle einer 

• parzellenmäßigen Abgrenzung der vom Gebiet erfassten 

Grundstücke kann auch die 

• Bezeichnung des Einzugsgebiets des oberirdischen 

Gewässers, in das das Abwasser eingeleitet werden soll, 

oder die 

• Bezeichnung der Ortschaft treten, wenn das bezeichnete 

Gebiet die gesamte Ortschaft erfassen soll. 

→ Empfehlung: Umgriff des bezeichneten Gebiets in einem 

Lageplan markieren, Flurstückliste beilegen
 Folie: 10



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

Beispiel

 Folie: 11



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

Umfrage zum Stand 30.06.2024

• Nur etwa 70 % der Kleinkläranlagen liegen in Gemeinden 

mit einem aktuellen Abwasserbeseitigungskonzept.

• Etwa 78 % der Kleinkläranlagen liegen in bezeichneten 

Gebieten nach Art. 70 Abs. 1 Nr. 2 BayWG.

• Für etwa 21 % der Kleinkläranlagen werden derzeit 

bezeichnete Gebiete abgestimmt und veröffentlicht. 

 Folie: 12



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

UMS vom 31.10.2022 zu Anwendungsgrenzen

• Die Frage war, ob eine Einleitung von gereinigtem Abwasser 

aus einer Ausflugsgaststätte mit einem Abwasseranfall von 

maximal 4 m3 je Tag und einer Belastung von 80 

Einwohnerwerten abgabe- und wasserrechtlich als 

Kleinkläranlage zu behandeln ist.

• Frage, ob Schmutzwasser aus Haushaltungen oder ähnliches 

Schmutzwasser vorliegt.

 Folie: 13



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

UMS vom 31.10.2022 zu Anwendungsgrenzen

• Für den Fall der Ausflugsgaststätte mit 4 m3 Schmutzwasser-

anfall am Tag und einer Belastung von 80 EW ist zwar 

• abgaberechtlich eine Kleineinleitung gegeben, 

• wasserrechtlich fällt die Kläranlage aber nicht unter die 

Einhaltefiktion nach Anhang 1 Teil C Abs. 4 – 8 AbwV. 

• Auch die Möglichkeit der Bescheinigungslösung gemäß Art. 60 

BayWG und der Erlaubnis mit Zulassungsfiktion gem. Art. 70 

BayWG scheiden aus.

 Folie: 14



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

UMS vom 31.10.2022 zu Anwendungsgrenzen

• Kläranlagen mit einer Belastung über 50 EW sowie 

Kläranlagen mit einem Schmutzwasseranfall über 8 m3 pro 

Tag sind folglich nach dem Regelwerk für Kläranlagen mit 

einer Bemessung von über 50 EW zu planen, zu begutachten, 

zu genehmigen und zu überwachen. 

• Amtlicher Sachverständiger für die Begutachtung ist das 

Wasserwirtschaftsamt. Es gilt die EÜV für die Größenklasse 1. 

• Die technische Gewässeraufsicht (amtliche Überwachung) 

liegt ebenfalls bei den Wasserwirtschaftsämtern, die gemäß 

Art. 58 i. V. m. Art. 59 und Anlage 2 BayWG Private 

Sachverständige der Wasserwirtschaft beauftragen können.

 Folie: 15



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

Änderungen im Art. 60 BayWG

(1) 1Bei Kleineinleitungen im Sinn des § 8 in Verbindung mit 

§ 9 Abs. 2 Satz 2 AbwAG haben die Betreiber von 

Abwasserbehandlungsanlagen mit einer Ausbaugröße 

kleiner 50 Einwohnerwerten (Kleinkläranlagen) deren 

Funktionstüchtigkeit einschließlich der Zu- und Ableitungen, 

die ordnungsgemäße Kontrolle durch den Betreiber, die 

fachgerecht durchgeführte Wartung sowie die 

ordnungsgemäße Beseitigung der festgestellten Mängel 

alle zwei Jahre durch entsprechend anerkannte private 

Sachverständige in der Wasserwirtschaft (Art. 65) prüfen 

und bescheinigen zu lassen.

 Folie: 16



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

Änderungen im Art. 70 BayWG

• 2Satz 1 Nr. 1 Variante 1 und Nr. 2 in Verbindung mit Abs. 2 Satz 

1 Nr. 5 finden auch Anwendung, sofern zusätzlich zur 

thermischen Nutzung oder der Einleitung des in 

Kleinkläranlagen behandelten Schmutzwassers eine 

erlaubnisfreie Benutzung des Gewässers über die jeweils selbe 

Benutzungsanlage erfolgt.

 Folie: 17

Gewässer

KKA

Niederschlagswasser

< 1.000 m2



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

Kleinkläranlagen-UMS vom 02.04.2025 - Anlass

• Im Zeitraum 2003 bis 2014 wurden zwischen 2002 und 2019 

rund 80 000 KKA mit biologischen Stufen neu errichtet oder 

nachgerüstet. In vielen Fällen wurden die wasserrechtlichen 

Erlaubnisse damals auf 20 Jahre befristet. 

• Das bedeutet, dass in den kommenden Jahren jedes Jahr 

mehrere tausend Einleitungserlaubnisse auslaufen und neu 

zu verbescheiden sind. Außerdem sind viele dieser 

bestehenden KKA – ggf. im Rahmen ihrer damaligen 

bauaufsichtlichen Zulassung – zu reparieren oder mit neuer 

Technik auszurüsten.

 Folie: 18



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

Kleinkläranlagen-UMS vom 02.04.2025 - Inhalt

1. Zuständigkeiten 

2. Anforderungen nach Anhang 1 Teil C zur AbwV 

3. Weitergehende Anforderungen nach § 57 Abs. 1 Nr. 2 des 

Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) 

4. Hinweise zur Erteilung der wasserrechtlichen Erlaubnis  

5. Besonderheiten bei der Neuerteilung wasserrechtlicher 

Einleitungserlaubnisse für bestehende KKA 

6. Notwendige Angaben für die fachliche und 

wasserrechtliche Beurteilung von KKA nach Anhang 1 Teil 

C Abs. 4 und 5 zur AbwV 

 Folie: 19



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

Abs. 4 – 8 Teil C im Anhang 1 AbwV

 Folie: 20



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

 Folie: 21



Bayerisches Staatsministerium für

Umwelt und Verbraucherschutz

Besonderheiten bei der Neuerteilung 

wasserrechtlicher Einleitungserlaubnisse für 

bestehende KKA

• Eine „Verlängerung“ der wasserrechtlichen Erlaubnis ist 

nicht möglich. Es braucht ein neues Wasserrechtsverfahren.

• Das neue Wasserrechtsverfahren sollte bereits vor Ablauf 

der befristeten Erlaubnis durchgeführt werden. 

• Neue Planunterlagen oder Aktualisierung der vorhandenen 

Unterlagen, ggf. neues PSW-Gutachten erforderlich.

• Für bestehende KKA mit ursprünglichen Anlagenbestand 

können die ursprünglichen Antragsunterlagen inklusive 

damaligem PSW-Gutachten nochmals zur Antragstellung 

genutzt werden. Aber:

• Die Ergebnisse der letzten Bescheinigungen sind zu 

berücksichtigen!  Folie: 22
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Umwelt und Verbraucherschutz

Besonderheiten bei der Neuerteilung 

wasserrechtlicher Einleitungserlaubnisse für 

bestehende KKA

• Die Anlage muss den heutigen anerkannten Regeln der 

Technik entsprechen. 

• Horizontal durchströmte Pflanzenbeetanlagen können 

gemäß DWA-A 262 im Bestand weiter betrieben werden.

• Eine Reparatur im Bestand oder der baugleiche Austausch 

von Anlagenteilen bedarf keiner neuen wasserrechtlichen 

Erlaubnis und bedarf keiner neuen Bauabnahme.

• Wenn eine bestehende KKA durch neue Steuerung etc. 

höhere Reinigungsanforderungen einhalten kann, dann ist  

auf Grundlage von Anhang 1 Teil C Abs. 4 i. V. m. Abs. 5 

AbwV eine wasserrechtliche Erlaubnis dafür möglich.

 Folie: 23
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Besonderheiten bei der Neuerteilung 

wasserrechtlicher Einleitungserlaubnisse für 

bestehende KKA

• Wenn eine CE-Leistungserklärung (auch vor 2013) vorliegt, 

kann auf dieser Grundlage eine neue wasserrechtliche 

Erlaubnis erteilt werden. 

• Es wird empfohlen, bei Anträgen auf Einleitungserlaubnisse 

von KKA, die älter als 40 Jahre sind (Baujahr vor dem 

Jahr 1985), eine Entleerung, Reinigung und Sichtprüfung 

der Behälter zu empfehlen und eine Dichtheitsprüfung zu 

fordern. 

• Fanden keine baulichen Maßnahmen statt, ist eine erneute 

Bauabnahme nach Art. 61 BayWG nicht notwendig. 

 Folie: 24
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UMS vom 25.08.2025

Abschaltung Kleinkläranlagenportal

• UMS 58g-U4446.0-2021/26-24 vom 25.08.2025

 Weiterbetrieb des KKA-Portals im Internet bis 31.12.2025

 Weiterbetrieb des KKA-Portals im Kommunal-VPN bis 30.06.2026

 Weiterbetrieb des KKA-Portals im StMUV-VPN bis 31.12.2026

• KVB müssen ihre Daten aus dem KKA-Portal auf andere 

Programme überspielen

• PSW können nur noch bis 31.12.2025 ihre Bescheinigungen 

online im KKA-Portal erfassen

• Neue Formulare im Bayern-Portal zur digitalen Übermittlung

• Zukünftig sollen Erlaubnisse für Kleinkläranlagen im digitalen 

Wasserbuch erfasst werden

 Folie: 25
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Von den KVB verwendete EDV-Programme zur Verwaltung der 
Kleinkläranlagen

Stand Juni 2024
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Neue Formulare im BayernPortal

 Folie: 27
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Neue Formulare im BayernPortal
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Neue Formulare im BayernPortal

 Folie: 29
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Umwelt und Verbraucherschutz

Stand der Abwasserentsorgung in Bayern

• Zum Stand Juni 2022:

• Anschlussgrad an öffentliche Kanalisationen 97,6 %

• Anschlussgrad an öffentliche Kläranlagen 97,3 %

• Zum Stand Juni 2016:

• 12,88 Mio. Einwohner in Bayern

• 12,54 Mio. Einwohner an Kanal angeschlossen (97,3 %)

• 344 199 nicht an Kanal angeschlossene Einwohner (2,7 %)

•  285 052 über Kleinkläranlagen entsorgte Einwohner (2,22 %)

• 40 145 Einwohner mit abflusslosen Gruben (0,31 %)

•    19 002 Einwohner mit sonstiger Entsorgung (0,15 %)
 Folie: 30
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Umwelt und Verbraucherschutz

Art. 60a des Bayerischen Wassergesetzes 

(BayWG)

(1) 1Die Betreiber von geschlossenen Behältern zum Sammeln 

von Abwasser im Sinne des § 54 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WHG 

(Abwassersammelgruben) haben die 

• Dichtheit der gesamten Anlage, einschließlich 

• deren Zu- und Ableitungen und von 

• etwaigen Anlagen zur Vorreinigung, sowie 

• die fachgerecht durchgeführte Abfuhr des Abwassers 

alle zehn Jahre durch entsprechend anerkannte private 

Sachverständige in der Wasserwirtschaft (Art. 65) prüfen und 

bescheinigen zu lassen.

 Folie: 31
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Änderung der VPSW

 Folie: 32
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Durchführung der Bescheinigung

• Die in Art. 60a BayWG geforderte Prüfung der Dichtheit der 

gesamten Anlage, einschließlich deren Zu- und Ableitungen 

und von etwaigen Anlagen zur Vorreinigung, soll vorrangig im 

Rahmen einer optischen Kontrolle (insbesondere Situation 

vor Ort, Zustand des Betons, mögliche Einleitungsstellen usw.) 

nach Entleerung und Reinigung der Grube(n) erfolgen. 

• Im Rahmen der Vor-Ort-Kontrolle soll insbesondere auch die 

fachgerecht durchgeführte Abfuhr des Abwassers 

bewertet werden. Der Betreiber hat dazu Nachweise und 

Erklärungen zur Abfuhr abzugeben. Die ordnungsgemäße 

Entsorgung und Verwertung gehört nicht zum Prüfumfang des 

Art. 60a BayWG.  Folie: 33
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Hinweise an den Betreiber zur Durchführung

1. Betreiber hat PSW zu beauftragen und Termin abzustimmen, 

sonst droht Ordnungswidrigkeit-Bußgeld

2. Betreiber muss ASG entleeren und reinigen

3. Betreiber muss Belege zur Abfuhr des ASG-Inhalts 

aufbewahren und dem PSW vorlegen

4. Betreiber hat PSW zu verständigen, wenn die ASG entleert ist

5. PSW besichtigt die ASG und erstellt seine Bescheinigung

6. Betreiber muss Mängel innerhalb von 2 Monaten abstellen, 

sofern möglich 

7. KVB erlässt ggf. Anordnungen

 Folie: 34
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Dichtheitsprüfung

 Folie: 35
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Dichtheitsprüfung
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Dichtheitsprüfung

 Folie: 37
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

 Folie: 38
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Die smarte Kleinkläranlage

- BDZ-I 503

Dr. Ing. Andrea Straub
BTU Cotbus, Leiterin des Gebietes Siedlungswasserwirtschaft
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Die Smarte Kleinkläranlage

Institut Bauingenieurwesen
Siedlungswasserwirtschaft

Bild: Gerd Altmann auf Pixabay, angepasst

• Ziele der Digitalisierung
• Stand der Technik der 

Digitalisierung von 
Kleinkläranlagen

• Zukunftsvision mit realem 
Ziel: Die Smarte 
Kleinkläranlage (BDZ-I 503)

• Ausblick 
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Ziele der Digitalisierung 
in der Abwasserwirtschaft

Definition: Vernetzung von Anlagenteilen zur Aufnahme, Speicherung, 
Auswertung und Verfügbarmachung von digitalen Informationen 
im Bereich Planung, Bau und Betrieb

Ziele:
• Optimierung Fachkräfteeinsatz
• Optimierung Technik-/Betriebsmitteleinsatz
• Zustandserfassung und –bewertung von Betrieb und Wartung 

komplexer Systeme („Unikat“ Abwasser, gekoppelte biol., chem., phys. 
Prozesse, Hilfsmitteleinsatz, Energie, Rohstoffgewinnung)

• Erhöhung der Effektivität eines Prozesses (Hilfsmitteleinsatz, Energie)
• Integration verschiedener Daten, wie Geodaten zur Klärung 

ortsbezogener Fragestellungen (Planung, HWS)
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Stand der Technik der Digitalisierung
von Kleinkläranlagen

SOLL: 
Teilüberwachung der Funktion 
durch Betreiber,  Prüfung
durch Wartungsfirma

• Aufnahme systemrelevanter Zustände (zwingend)
z. B. Stromausfall, unzulässige Wasserstände, Behälter- oder 

Systemexfiltration

• Aufnahme der Funktion systemrelevanter Einbauteile (zwingend)
z. B. Energieaufnahme elektr. Teile, Betriebsstunden, 

Druckmessung, Funktion von Verdichtern, Pumpen, 
Förderaggregate, Ventile, Belüftungseinrichtungen

Output

Steuerung

Input

Störung

KKA
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Stand der Technik der Digitalisierung
von Kleinkläranlagen

SOLL: Teilüberwachung der Funktion durch Betreiber,  
Prüfung durch Wartungsfirma

IST: 
• Derzeitiger Digitalisierungsstand ermöglicht Reduktion der 

Wartungshäufigkeit auf 1x/a (DWA-A 221), z. B.
• Auslesen und Melden von Störfällen
• Archivierung von Betriebsdaten, Serviceeinstellungen, Ereignisprotokollen

• Betreiber mit hoher Altersstruktur sind froh, Verantwortung abgeben zu 
können. [Hiessl et al.: KA 54 (2007) 12; S. 1238-1245]

• Mangel an qualifiziertem Personal bei Wartungsfirmen zwingt zur 
Digitalisierung  Bündelung der Arbeiten, Einsparung von Fahrzeit und 
Personalkosten
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Einfluss der Reduzierung der Wartungs-
häufigkeit auf die Ablaufqualität (RK C)

Kein signifikanter Einfluss von Probenahmezeit und Auslastung
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Jahr seit Inbetriebnahme

Ausfallwahr-
scheinlichkeit

Problembereiche:
• Sofortige Schlamm-

entsorgung
• Taktanpassung 

Verdichter
• Sauerstoffmangel

bei älteren Anlagen:
• Üblicher Verschleiß
• Stromausfall
• Hygieneartikel

Älter 5 a: 528
Jünger 5 a: 2.812

Älter 5 a: 6.958
Jünger 5 a: 14.228
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Zukunftsvision mit realem Ziel: 
Die Digitalisierungsklassen nach BDZ-I 503

Klasse I
Klasse II

Klasse III
Klasse IV

• Keine DFÜ
• Regelwartungs-

intervall 2x/a
• ausfallorien-

tierte
Instandsetzung

• Einfache DFÜ: 
1x/d Statusabfrage, 
Datenarchivierung

• Wartungsintervall 1x/a
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Fernupdate
„Die Aktualisierung der Firm-
und Software der sKKA oder 
wesentliche Teile derer müssen 
mittels Datenübertragung 
möglich sein.“ [BDZ-I 503] 

Quelle: BDZ- I 503

Die Smarte Kleinkläranlage (sKKA) 
„... ist eine Kleinkläranlage (KKA) nach DIN EN 12566 mit Sensorik und der 
Erweiterung einer modernen und intelligenten Kommunikations- und IT-Infrastruktur zur 
Vernetzung und Kommunikation (Daten senden und empfangen) zu einer 
nachgeschalteten Datenverarbeitungseinheit.“ [BDZ-I 503] 

Zukunftsvision mit realem Ziel: 
Die Smarte Kleinkläranlage – BDZ-I 503

 Klasse 2

 Klasse 3,4
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Zukunftsvision mit realem Ziel: 
Die Digitalisierungsklassen nach BDZ-I 503

• DFÜ in Echtzeit, 
Fernsteuerung, Fernupdate

• Öffnung für mehrere Benutzer
• Bauteildatenbank
• Sensorik für Rückschlüsse auf 

Lebensdauer verbauter Teile
• Bedarfsgerechte Wartung 

innerhalb 2 a

• Wie Klasse 3
+   zusätzliche Sensorik im 

Abwasserbereich 
+   KI zur Sofortauswertung 

Daten u./o. Steuerung
• Bedarfsgerechte Wartung 

innerhalb 3 a

Klasse I
Klasse II

Klasse III
Klasse IV
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Ausblick in die sich weiterentwickelnde 
Digitalisierung

1. „Intelligente“ Auswertung, Steuerung, optimale Entscheidungs-
grundlagen, z. B. zur zustandsbezogenen, ggf. vorbeugenden 
Instandhaltung, automatisierten Fehlerdiagnose, Arbeitsplanung

• Schnelle Bearbeitung riesiger Datenmengen mittels KI mit passender 
Bewertung  Erarbeitung von Lernalgorithmen, Vorhersagemodellen

• Möglichkeit der Erstellung von Statistiken zur z. B. Reinigungsleistung
• auf den Bedarf abgestimmt optimierte Personal-/Routen-/ 

Fahrzeugeinsatzplanung  Einsparungen an Zeit, Materialkosten, 
Personal

• Automatisierung zeitintensiver Vorgänge, wie Archivierung, 
Rechnungslegung, Erinnerungen für Auslauf von Erlaubnissen

• Bedarfsgerechte Steuerung von Zusatzprodukten
• Weiterentwicklung von speziellen Messsensoren; z. B. Trübung, 

Schlammspiegelmessung, Sauerstoffgehalt, Ablaufparameter o. 
äquivalente Ermittlungsmethoden
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Ausblick in die sich weiterentwickelnde 
Digitalisierung

1. „Intelligente“ Auswertung, Steuerung, optimale Entscheidungs-
grundlagen, z. B. zur zustandsbezogenen, ggf. vorbeugenden 
Instandhaltung, automatisierten Fehlerdiagnose, Arbeitsplanung

2. zwingende Integration des Menschen in die Automationskonzepte 
 „direkte Kommunikation“ zwischen Mensch, Maschine, Modellen, 
Planung, Lagerung

• Veränderung der Berufsfelder (Aus-/Weiterbildung) 
 „papierloser Monteur“

• weniger Personal mit höherer Qualifikation
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Ausblick in die sich weiterentwickelnde 
Digitalisierung

1. „Intelligente“ Auswertung, Steuerung, optimale Entscheidungs-
grundlagen, z. B. zur zustandsbezogenen, ggf. vorbeugenden 
Instandhaltung, automatisierten Fehlerdiagnose, Arbeitsplanung

2. zwingende Integration des Menschen in die Automationskonzepte 
 „direkte Kommunikation“ zwischen Mensch, Maschine, Modellen, 
Planung, Lagerung

3. Integration von Infrastrukturdienstleistungen
(Entsorgung Rückstände, Behörden-
meldungen „jeder bekommt die 
Informationen, die er braucht“; 
Betreibermodelle)
• Verknüpfung verschiedener Akteure über 

angepasste Portale/Schnittstellen 
• IT-Sicherheit (DSGV)  erweiterte Verträge
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Ausblick in die sich weiterentwickelnde 
Digitalisierung

1. „Intelligente“ Auswertung, Steuerung, optimale Entscheidungs-
grundlagen, z. B. zur zustandsbezogenen, ggf. vorbeugenden 
Instandhaltung, automatisierten Fehlerdiagnose, Arbeitsplanung

2. zwingende Integration des Menschen in die Automationskonzepte 
 „direkte Kommunikation“ zwischen Mensch, Maschine, Modellen, 
Planung, Lagerung

3. Integration von Infrastrukturdienstleistungen (Entsorgung 
Rückstände, Behördenmeldungen  „jeder bekommt die 
Informationen, die er braucht“; Betreibermodelle)

4. Transparenz, Nachvollziehbarkeit der Lösungen aus Digitalisierung 
führen zur Akzeptanz
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• Digitalisierung ist aufgrund der zukünftig zu erwartenden personellen 
Strukturen und demografischen Entwicklung nicht aufzuhalten.

• Untersuchte Anlagen mit DFÜ (Digitalisierungsklasse II n. BDZ-I 503) weisen 
Funktionstüchtigkeit wie Anlagen ohne DFÜ (Digitalisierungsklasse I) nach.

• Das Arbeitspapier BDZ-I 503 legt die Grundlage für eine Vereinheitlichung 
digitaler Systeme und definiert „Smarte Kleinkläranlagen“.

• Die smarte Kleinkläranlage sichert langfristig die Abwasserreinigung mit 
festgelegter Qualität ohne Rücksicht auf Demografie oder 
Gesundheitszustand der Bürger.

• Derzeit Digitalisierungsklasse III angestrebt, allerdings fehlen noch 
rechtliche Grundlagen für Wartungsreduktion auf 2a!

• KI ist auf mögliche Ergebnisse auf das Themenfeld „Betrieb und Wartung 
von Kleinkläranlagen“ zu trainieren.

Zusammenfassung



Die smarte Kleinkläranlage

Praxisbericht:

Zukunftsfähige Steuerungstechnik auf dem Weg zur 
„smarten“ Kleinkläranlage

Dominik Möller
Geschäftsführer Lauterbach-Kiessling®



Zukunftsfähige Steuerungstechnik
Auf dem Weg zur „smarten Kläranlage“

• Revolutionär einfach
• Universell einsetzbar

Referent: Dominik Möller

Das K-Pilot 2.4 Web-Interface Komfortable Bedienung AQUATO ProCloud  Online Monitoring für Wartungsbetriebe
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K-Pilot 2.4 – Die neue Generation
Das Konzept für die Zukunft

• Grundmodul mit nachrüstbaren Erweiterungen 
• Wenige Gehäusebauformen
• Bessere Lagerverfügbarkeit
• Größere Flexibilität

• Verbesserte Bedienung
• Software optimiert und vereinheitlicht
• Bedienung über externe Geräte via WLAN

• Erweiterbarkeit durch smarte Zubehörmodule
• Sauerstoff, Durchfluss, Relaiskontakte etc
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K-Pilot 2.4 – Die neue Generation
• Gewohnte 3-Tastenbedienung
• Verbesserte Menüs / Struktur optimiert 
• Im Standard mit 4 Relais
• Für Verdichter UND Pumpen
• WiFi- Direkt per Smartphone & PC

• Handbetrieb & Konfigurationen

• Download von PDF-Logbuch und Betriebsstunden

• Fernwirktechnik: Handbetrieb per Smartphone
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K-Pilot 2.4 - Menüführung
• Bekannte Menüführung
• Optimierte Anzeigen
• Alle Klärprozesse 

integriert
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K-Pilot 2.4 – WiFi direct
„WEB-UI“ – Inbetriebnahme & Bedienung per für Smartphone, Tablet und PC
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K-Pilot 2.4 - Hardware
• Ausführung mit 4 Relais
• Temperaturfühler
• Modbus-Buchsen
• WAGO Steck-Klemmen
• Steckplatz für IoT-Modul
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Relais-Erweiterung

K-Pilot 2.4 - Bereit für die Zukunft

Modultechnik 2.4 BASIS-
STEUERUNG

MOD BUS KOMMUNIKATION

MODUL A MODUL B MODUL C MODUL …

SauerstoffmessungLuftverteiler

IoT Kommunikation

Option für Fernzugriff

und Kostenersparnis
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K-Pilot 2.4
• Modular aufgebaut
• Zwei Luftverteiler-Optionen

Drehventil
außerhalb des Steuergehäuses

Magnetventilverteiler
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K-Pilot 2.4- Zusammenfassung
• Weitestgehend gewohnte Bedienung

• 3- Tasten und Display

• WEB-Interface erleichtert die Inbetriebnahme 
•  per Handy - Tablet – Laptop
• Logbücher auslesbar, kabellose Updates

•  Kompakte Bauweise
•  flexibler Einbau in Wandschränke und Säulen

• Unkomplizierte Nachrüstung zur
Internetanbindung (IoT)
• Steckkarte im Gehäusedeckel



Das K-Pilot 2.4 Web-Interface
Komfortable Bedienung
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K-Pilot 2.4 – Web-Interface

Verbindungsaufbau

1. WLAN suchen
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K-Pilot 2.4 – Web-Interface

Verbindungsaufbau

2. WLAN-Passwort:      
Aquato2007

2. „Ohne Internet-Verbindung“ 
zulassen

IMMER GLEICH
AUS



AQUATO Umwelttechnologien GmbH – © 2026 13AQUATO Umwelttechnologien GmbH – © 2026 13

K-Pilot 2.4 – Web-Interface

Verbindungsaufbau

4. QR-Code scannen oder IP im Browser eingeben

IMMER GLEICH
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K-Pilot 2.4 – Web-Interface

Verbindungsaufbau

5. WebUI Login – als   Betreiber      oder      Service
      2007            1706

  personalisierbar
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Dashboard
Anzeige der Anlagen-
Grunddaten
auf der ersten Seite
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Anlagenstatus
Alles auf einen Blick: Was ist aktiv, ablaufende Zeiten, …
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Betriebsstunden

Download der 
Betriebsstunden
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Handbetrieb
Handbetrieb aktivieren

Ausgänge schalten

Anzeige 
Eingangssignal
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Parameter
Ganz einfach alle wichtigen Daten anzeigen und ändern
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Logs, Upload und  Download

Datei auswählen 
und hochladen



AQUATO ProCloud 
Online Monitoring für Wartungsbetriebe
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AQUATO® ProCloud
Vorteile auf einem Blick

• Übersichtliche Darstellung aller Anlagen
• Fernüberwachung des Anlagenstatus
• Auslesen von Betriebsdaten
• Logbucherstellung
• Parameteranpassung aus der Ferne
• Möglichkeit des Fernwirkens, z.B. Handbetrieb

>>Vermeidung von Vor-Ort Einsätzen

• Anbindung per Mobilfunk
• Anbindung auch per Integration ins WLAN
• Reduzierung der Wartungshäufigkeit

Mobilfunk NB-IOT oder WLAN
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AQUATO® ProCloud

Ein Bild, das Grafiken, Schrift, Grafikdesign, Logo enthält.

KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.

powered by Condorsync



AQUATO Umwelttechnologien GmbH – © 2026 25AQUATO Umwelttechnologien GmbH – © 2026 25

AQUATO® ProCloud
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AQUATO® ProCloud
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AQUATO® ProCloud
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AQUATO® ProCloud
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AQUATO® ProCloud
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AQUATO® ProCloud
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Was fehlt zur „smarten KKA“?
Um bedarfsgerechte Wartungsintervalle zu nutzen fehlt!
 

• Bezahlbare Sensorik
• Sauerstoff
• Trübung

• Nutzbare Wartungsintervalle
• Kalibrierung der Sonde alle 3-6 Monate

O2



Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit!



Die smarte Kleinkläranlage

Praxisbericht:

homebook® 2.0

Thomas Parchent
Geschäftsführer utp service GmbH



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

Thomas Parchent, M.Sc.

utp service GmbH



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

Homebook 2.0

2



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

3

GEMACHT FÜR ZUSAMMENARBEIT



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

➢Kostenlose Zugänge für (End-)Kunden/Behörden/PSW 

➢Eigene Kontakte selbst einladen

➢Übersicht ob Kontakt Homebook-Portal verwendet

➢Daten immer verfügbar

➢Zugriff für alle relevanten Kontakte

ZENTRALE VERWALTUNG ALLER KONTAKTE 

4



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

➢Verwaltung aller Stammdaten

➢Herstellerunabhängig

➢Schnittstellen (DiWa, Siemens S7/Logo, …)

➢Nicht nur für KKA/KA sondern z.B. auch für Abscheideranlagen, 
Pumpstationen, etc.

➢Vernetzung aller Akteure

ZENTRALE VERWALTUNG ALLER (KLEINKLÄR-)ANLAGEN

5



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

➢Alle Bauteile aller Anlagen hinterlegt

➢Einbau/Tauschdatum mit Historie aller Teile

➢Betriebsstunden aller Teile

➢Wartung/Tausch von Verschließteilen mit zukünftigem 
Fälligkeitsdatum

➢Errechnung der Fälligkeit über Telemetrie/Wartung oder 
durchschnittliche Laufzeit pro Tag

➢Angebote direkt aus Bauteilliste anfordern

BAUTEILDATENBANK / DIGITALER ZWILLING

7



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

11

Ticketcenter / Entscheidungsbaum



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

➢Kunden/Mitarbeiter können für Defekte/Anliegen Tickets 
eröffnen

➢Gezielte Abfrage von Informationen bevor ein Ticket eröffnet 
wird

➢Kunde wird durch ausführliche Anleitung mit Text/Bild oder 
Video durch einen Fragenkatalog geleitet

➢Auch nicht technische Mitarbeiter können Kunden durch gezielte 
Fragestellungen bei technischen Problemen helfen

TICKETCENTER / ENTSCHEIDUNGSBAUM 
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Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

MESSWERTE AUF EINEN BLICK



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

➢Vertragsverwaltung

➢Auftragsabwicklung mit automatischer Tourenplanung

➢Automatischer Versand von Terminankündigung/Berichten (auch 
vollautomatisch per Post)

➢Wartungsapp Diwapp - Komplett papierloses Arbeiten

WARTUNG MIT HOMEBOOK 2.0 / DIWAPP 2.0
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Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

➢Webportal und Kleinkläranlage als eine Einheit:

➢Telemetrie mit Fernzugriff

➢Automatischer Datenabruf per Wartungsapp Diwapp 2.0

➢Datenabruf auch durch Endkunden ohne Telemetrie möglich!

➢Automatische Auswertung von Wartungen/ 
Telemetriedaten/Fehlerberichten

➢Fehler erkennen bevor sie eintreten! 

VERBINDUNG ZUR (KLEIN-)KLÄRANLAGE
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Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

Die (nahe) Zukunft

17



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

18

Telewartung 

➢Wartung durch Sachkundige

➢Mit digitaler (KI) und fachkundiger (menschlicher) Unterstützung für z.B.

➢kleinen Kläranlagen (Bauhofmitarbeiter)

➢Kleinkläranlagen (Abseits gelegen; kein Wartungsunternehmen vor Ort; 
keine Expertise örtlicher Unternehmen)



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

19

Zusammenfassung:

• Weltweit einzigartiges System

• Austausch zwischen allen Akteuren

• Hohe Zeit- und Kostenersparnis durch 

Digitalisierung und Automatisierung

• Mehr Betriebssicherheit mit weniger Personal



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

VIELEN DANK!

utp service GmbH

Weidenberger Straße 2-4

95517 Seybothenreuth

info@utp-umwelttechnik.de

www.utp-umwelttechnik.de

Vervielfältigung und Verbreitung, auch auszugsweise, 
nur mit Genehmigung der utp service GmbH gestattet



Mittagspause



Problemfall Reinigungsleistung bei kleinen 
Kläranlagen >50 EW

Raphael Soldner
PSW mit Anerkennungsbereich Technische Gewässeraufsicht (tGewA) 

und Eigenüberwachung: Abwasseranlagen



Problemfall Reinigungsleistung bei 
kleinen Kläranlagen > 50 EW

-
Grundlegendes

14. Seybothenreuther Abwassertag am 05.02.2026



• Raphael Soldner, M. Eng.

• 32 Jahre

• 2012 - 2016: Bachelor-Studiengang „Umweltsicherung“ 

an der HSWT in Triesdorf

• 2016 - 2017: Master-Studiengang „Energiemanagement und

Energietechnik“ an der Hochschule Ansbach

• 2017 - 2019: Energie- und Effizienzberater im Architekturbüro

Sommerkeller 12 - Architekten und Effizienzberater

• 2019 - 2022: unterschiedliche Tätigkeiten am WWA Ansbach (u. A. erfolgreicher Abschluss des 

Qualifizierungsprogramms zum PSW tGewA Abwasseranlagen)

• seit 2023: freiberuflicher Ingenieur (Schwerpunkt: Überwachung von Abwasseranlagen)



Übersicht kommunaler Kläranlagen in Bayern

• Ende Januar 2026 waren gemäß DABay 2.182 Kläranlagen in Betrieb



Übersicht kommunaler Kläranlagen in Bayern

• Ende Januar 2026 waren gemäß DABay 2.182 Kläranlagen in Betrieb



Übersicht kommunaler Kläranlagen in Bayern

Mittelfranken
23%

Oberfranken
10%

Unterfranken
15%

Schwaben
8%

Oberpfalz
13%

Oberbayern
16%

Niederbayern
15%

AUFTEILUNG DER GK1- ANLAGEN NACH REGIERUNGSBEZIRKEN



Übersicht kommunaler Kläranlagen in Bayern

• kleine kommunale Kläranlagen sind bayernweit (noch) vertreten

• es gibt jedoch lokal deutliche Unterschiede (z. B. „Stadt-Land-Gefälle“)

• Spitzenreiter mit über > 80 noch in Betrieb befindlichen GK1-Kläranlagen ist der Landkreis 

Ansbach

• Anzahl der kleinen kommunalen Anlagen in Bayern ist jedoch rückläufig:

• in 2014 gab es 1.227 GK1-Anlagen

• 2022 waren es noch 933 GK1-Anlagen

• einige Anlagen werden derzeit schon zu Pumpstationen umgebaut und sollen aufgelassen werden

oder es ist bereits der Beschluss erfolgt, die Anlagen aufzulassen

➔ es gibt aktuell tatsächlich weniger GK1-Anlagen als die angegebenen 869



Vorgaben - Einleitwerte

• die Mindestanforderungen sind im Anhang 1 der Abwasserverordnung (AbwV) zu finden

• bei Kläranlagen der GK 1 gibt es lediglich Mindestanforderungen für die Parameter

CSB (150 mg/l) und BSB5 (40 mg/l)

• Grenzwertanpassung bei Abwasserteichanlagen:

• gemäß Absatz 3 des Anhangs der AbwV müssen bei deutlicher Algenfärbung die Parameter CSB und 

BSB5 aus der algenfreie Probe bestimmt werden

• dadurch verringern sich die Mindestanforderungen um 15 mg/l beim CSB und 5 mg/l beim BSB5

➔ bayerischer Weg: Ablaufproben von Abwasserteichanlagen werden immer pauschal filtriert

➔ Mindestanforderungen bei GK1-Teichanlagen: 135 mg/l (CSB) und 35 mg/l (BSB5) 

• Anforderungen für Nges oder Pges gibt es grundsätzlich nicht

➔ der Betreiber kann grundsätzliche die Werte für diese beiden Parameter erklären



Vorgaben - Einleitwerte

• Festlegung der weitergehenden Anforderungen gemäß dem LfU-Merkblatt 4.4/22

• bei Einleitungen in oberirdische Gewässer steht die Vermeidung von schädlicher 

Gewässerveränderungen an der Einleitungsstelle im Vordergrund

• für die Festsetzung der weitergehenden Anforderungen der Parameter CSB, BSB5, NH4-N, Nges

und AFS sind der Gewässertyp und die hydraulischen Verhältnisse (Fließgeschwindigkeit und 

Mischungsverhältnis) ausschlaggebend (Tabellen 1 und 2 des Merkblatts)







Vorgaben - Einleitwerte

• die Festlegung des Anforderungswerts für den Parameter Pges erfolgt nach den Tabellen 3 bis 5 

des Merkblatts

➔ für GK1-Anlagen gibt es grundsätzlich keine weitergehenden Anforderungen beim Parameter 

Pges (Ausnahme: bei Einleitungen im Einzugsgebiet von Seen liegt der Anforderungswert bei

2 mg/l)

➔ Gemäß LfU-Merkblatt können für Anlagen der GK 1 grundsätzlich Anforderungen an die 

Überwachungswerte für CSB, BSB₅ und Pges sowie an den Ausbau und Betrieb einer Nitrifikation 

festgesetzt werden.



Typische Probleme bei kleinen Kläranlagen

• Alter der Anlagen

• Empfindlichkeit gegenüber Stoßbelastungen

• Fremdwasserproblematik

• Personelle Herausforderungen

• Abwasserreinigung im Winter

• Abwasserreinigung im Sommer

• Leistungsfähigkeit der aufnehmenden Gewässer

• Schlammmanagement

• Neuerteilung einer wasserrechtlichen Erlaubnis



Alter der Anlagen

• der Großteil der Abwasserteichanlagen wurde in den 70er, 80er und 90er errichtet

• Abwasserteiche galten damals als „Ideallösung“ für den ländlichen Raum

• Kostengünstig im Betrieb

• Einfachheit

• „naturnahe Anlagen“

• Pufferkapazität

• die Anlagen wurden nach damaligen Vorgaben und Grenzwerten geplant und gebaut

➔ andere damalige Ausgangslage

➔ die gestiegenen Anforderungen können ohne weitere Maßnahmen heute nicht mehr eingehalten 

werden (keine / kaum Nitrifikation)

• Anlagen erreichen langsam das Ende der technischen Lebensdauer

➔ überalterte Bausubstanz (z. B. Betonschäden durch H2S-Korrosion)



Empfindlichkeit gegenüber Stoßbelastungen

• betrifft die technischen Kompaktanlagen

• Anlagen haben eine geringe Pufferkapazität (geringer Platzbedarf und geringe Beckenvolumen)

➔ sehr empfindlich gegenüber organische (und hydraulische) Belastungsspitzen

➔ Grenzwertüberschreitungen durch Stoßbelastungen



Fremdwasserproblematik

• im Zuge der Flurbereinigung in Bayern (1970er und 80er) wurde in vielen Kommunen gleichzeitig 

die Kanalisation mitverlegt

• die damals eingebauten Leitungen erreichen nach und nach das Ende der technischen Lebensdauer 

(kaum / keine Sanierungsmaßnahmen unternommen)

• vielerorts marode Kanalnetze

• Fremdwasseranteile > 50 % sind für einige Anlagen nicht unüblich

➔ starke Verdünnung des Zulaufs

➔ negativer Einfluss auf die Reinigungsleistung (Eliminationsleistung von < 50 % sind nicht 

unrealistisch)

➔ Mindestanforderungen werden aufgrund der Verdünnung nicht eingehalten



Personelle Herausforderungen

• der Verantwortliche für die Kläranlage(n) ist in vielen (kleineren) Gemeinde in der Regel 

Bauhofmitarbeiter

• teilweise werden (technische) Anlagen ohne Klärwärter-Grundkurs betreut

• Kläranlagen werden im Arbeitsalltag „nebenher“ mitbetreut (Bauhofarbeit hat Priorität)

➔ „stiefmütterliche Behandlung“

➔ Die Vorgaben der Eigenüberwachungsverordnung (z. B. arbeitstägliche Kontrollen und 

Messungen) werden dadurch nicht eingehalten.



Abwasserreinigung im Winter

• Zugefrorene Abwasserteiche:

• Sauerstoff-Ausschluss (kein Gasaustausch; anaerober Zustand unter dem Eis möglich)

• Auskühlung

• Kurzschlussströme 

➔ kaum Reinigungsleistung im Winter











Abwasserreinigung im Sommer

• Algenblüten verursachen pH-Werte über 9,0 (Bescheidswerüberschreitungen)

• Sauerstoffmangel bei Hitze

• Aufkonzentration durch Verdunstung

➔ Einhaltung der Überwachungswerte trotz funktionierender Anlage erschwert

• Wasserlinsen (verhindern Lichteinfall und Gasaustausch, Stickstoff-Rücklösung bei Verrottung, ...)

• Wasserpest und Hornkraut (Rücklösungen im Herbst und Winter, Verkrautung, Hydraulische 

Kurzschlüsse, ...)

• generell sinkende Leistungsfähigkeit der aufnehmenden Gewässer (Niedrigwasser)



Schlammmanagement

• bei Bau und Errichtung wurden die Kosten und den Aufwand für die Schlammräumung unterschätzt

• Schlammräumung in den Absetzbecken und den Abwasserteiche wurden in regelmäßigen 

Abständen nicht geräumt

• Räumungen werden aufgrund der geschätzten Kosten weiterhin verschoben / nicht durchgeführt

• eine Schlammräumung sollte grundsätzlich durchgeführt werden, sobald 1/3 des Teichs mit 

Schlamm gefüllt ist

• mit steigendem Schlammspiegel sinkt die hydraulische Aufenthaltszeit:

➔ Reinigungsleistung sinkt

➔ Kurzschlussströmungen sind möglich

• Rücklösungen von Phosphor im Sommer



Neuerteilung einer wasserrechtlichen Erlaubnis

• viele Bescheide von kleinen Anlagen liefen in den letzten Jahren aus oder laufen in den 

kommenden Jahren ab

• Anlagen sind z. T. „überaltert“ 

➔ nicht mehr Stand der Technik

➔ können die gestiegenen Anforderungen nicht mehr einhalten

• bestehende Bescheidswerte werden im Rahmen der amtlichen Überwachungen und auch im 

Rahmen der Eigenüberwachung teilweise überschritten

➔ Überschreitungen erschweren den möglichen „Weiterbetrieb“ zusätzlich

➔ dauerhafte Stilllegung oder vollständige Sanierung oftmals als einzige Handlungsoptionen

➔ Mammutaufgabe für viele Kommunen:

Sicherstellung einer gesetzeskonformen Abwasserentsorgung im ländlichen Raum angesichts 

steigender Umweltstandards und knapper Kassen



Handlungsoptionen zur Bescheidsneuerteilung für GK1-Anlagen

• Weiterbetrieb der Anlage

• Anschluss an eine leistungsfähige Zentralkläranlage

• „Zentrale“ Abwasserbehandlung in der Gemeinde

• Ertüchtigung mittels technischer Zwischenstufe

• Containerlösungen



Weiterbetrieb der Anlage

• Weiterbetrieb ohne große Umbaumaßnahmen möglich (Anlage hat im Vorfeld schon die 

weitergehenden Anforderungen eingehalten)

• Szenario bei Abwasserteichen eher unrealistisch

• geforderte Nachweise (z. B. die Dichtheit der Teiche oder die biologische Einschätzung im Bereich 

der Einleitungsstelle) wurden für die Bescheidsneuerteilung vorgelegt

• Inhalts- und Nebenbestimmungen (z. B. die Teichräumung / die Fremdwassersanierung ist bis 

xx.xx.20xx durchführen) des möglichen neuen Bescheids beachten (möglicher Passus: bei 

Nichteinhaltung erlischt die gehobene Erlaubnis ...)



Anschluss an eine leistungsfähige Zentralkläranlage

• die Anlage wird aufgelassen und der Anschluss erfolgt meist über Pumpstationen und 

Druckleitungen an die Sammelkanalisation

• Vorteile:

• Wegfall der Betriebsverantwortung

• Betriebssicherheit

• verbesserte Reinigungsleistung

• ...

• Nachteile:

• sehr hohe Investitionskosten (Bau von Pumpstationen und Druckleitungen)

• Technischer Aufwand Pumpwerk (Stromkosten, regelmäßige Wartungen)

• Gebührenabhängigkeit

• ....



„Zentrale“ Abwasserbehandlung in der Gemeinde

• Hauptkläranlage wird ertüchtigt / erweitert und nach Möglichkeit die restlichen Anlagen der 

Gemeinde aufgelassen und die Ortsteile an das Kanalnetz der Hauptkläranlage angeschlossen

• Vorteile:

• Betriebssicherheit

• Verbesserte Reinigungsleistung

• ...

• Nachteile:

• Gemeinde muss bestimmte Größe haben

• Kosten für Pumpstationen, Druckleitungen, ...

• durch den Umbau können neue Anforderungen an das Personal gestellt werden (Qualifikation noch 

ausreichend?)



Ertüchtigung mittels technischer Zwischenstufe

• in der Regel erfolgt die Nachrüstung von Teichkläranlagen in Bayern mit Rotationstauchkörpern 

(RTK)

• der RTK wird meist als Zwischenstufe nach dem Absetzbecken installiert und übernimmt biologische 

Hauptreinigung (Kohlenstoffabbau & Nitrifikation)

• Vorteile:

• geringer Energieverbrauch

• eine Denitrifikation ist grundsätzlich möglich

• ...

• Nachteile:

• mechanischer Verschleiß 

• Anschaffungskosten sind nicht zu unterschätzen

• ...



Containerlösungen

• containerbasierte Lösungen können grundsätzlich als modularer technischer Ansatz betrachtet 

werden

➔ eröffnet Handlungsspielräume für die gezielte Weiterentwicklung und Ertüchtigung kleiner, 

dezentraler Kläranlagen

• bislang jedoch kaum Berührungspunkte

➔ keine abschließende Aussage möglich



Fazit

• aufgrund der höheren Reinigungsleistung ist aus fachlicher Sicht (aktiver Umweltschutz) 

grundsätzlich der Anschluss an eine Zentralkläranlage zu bevorzugen

• eine Pauschalisierung ist aufgrund der vielen Einflussfaktoren (z. B. Lage und Abstand zur 

Zentralkläranlage, wirtschaftliche Verhältnismäßigkeit, Pumpenaufwand, finanzielle Lage der 

Kommunen, ...) nicht möglich

➔ differenzierte Einzelfallbetrachtungen sind in jedem Fall notwendig

➔ ein Anschluss muss nicht immer die beste Alternative darstellen

➔ in manchen Fällen kann auch eine „einfache“ Ertüchtigung die geeignetste Lösung sein

➔ Letztendlich wird die Abwasserentsorgung im ländlichen Raum für die Kommunen zu einem 

Balanceakt zwischen technischer Machbarkeit und sozialer Verträglichkeit werden



Quellen

• https://dabay.bayern.de/dabay-portal-startseite/

• https://www.bestellen.bayern.de/med/87badfa0-b4a5-11f0-81ee-c3fc7d0a3316/4b0e6a70-

1059-11d9-4c85-9d915831e9eb/0/lfu_was_00120.pdf

• https://www.lfu.bayern.de/publikationen/get_pdf.htm?art_nr=lfu_was_00327&pdf_nr=0

• https://www.bestellen.bayern.de/med/7cb14040-b4a5-11f0-81ee-c3fc7d0a3316/4b0e6a70-

1059-11d9-4c85-9d915831e9eb/0/lfu_was_00207.pdf



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!



Raphael Soldner, M. Eng.
Privater Sachverständiger der Wasserwirtschaft

Mosbach 11
91555 Feuchtwangen
psw-soldner@gmx.de
Tel.: 0151/15532236



Problemfall Reinigungsleistung bei kleinen 
Kläranlagen >50 EW

Praxisbericht:

Projektspezifische Lösungen für größere Abwassermengen 
mit der AQUATO® ORKA SSB®

Dennis Kliewer
Aquato® Umwelttechnologien GmbH



Projektspezifische Lösungen für 
größere Abwassermengen

mit der Kläranlage 
AQUATO® ORKA SSB®

Referent: 
Dennis Kliewer
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Klärprozess AQUATO SSB®
Ursprung 
• vollbelüftete AQUATO® STABI-KOM Kleinkläranlage
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Klärprozess AQUATO SSB®
Weiterentwicklung 
• Wissenstransfer von KKAs auf kleine Kläranlagen
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Klärprozess AQUATO SSB®

• Große Belüfteroberfläche –
effektiver Sauerstoffeintrag

• Hohes Schlammalter
• Lange biologische Verweilzeit
• Keine Faulprozesse
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Klärprozess AQUATO SSB®

• Flexible Behältergestaltung
• Nachrüstung in 

Bestandsbehälter möglich
• Modulare Erweiterungen 

möglich
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Planerische Grundsätze
• Fokus auf technische Ausrüstung und Planung (DWA-Grundsätze)
• Adaption an örtliche Verhältnisse

Zulauf
Ablauf

SSB-Reaktor 1 SSB-Reaktor 2 SSB-Reaktor 3SSB-Reaktor 1 SSB-Reaktor 2 SSB-Reaktor 3

Zulauf
Ablauf

HW max

HW min

Zulauf
Ablauf

SSB-Reaktor 1 SSB-Reaktor 2 SSB-Reaktor 3

HW max

HW min
Puffer

Biologie

Grobstoff- / Schlammspeicher
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Planerische Grundsätze

Biologie
Puffer

Grobstoff- / Schlammspeicher

Puffer BiologieBiologie
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Planerische Grundsätze

• Fokus auf technische Ausrüstung und 
Planung (DWA-Grundsätze)

• Adaption an örtliche Verhältnisse
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Technische Ausrüstung
Anpassung (Vergrößerung) der Anlagenteile:
- Steuerungstechnik
- Belüftungstechik
- Hebertechnik
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Technische Ausrüstung
Anpassung (Vergrößerung) der Anlagenteile:
- Steuerungstechnik
- Belüftungstechik
- Hebertechnik
- projektbezogene Auslegung



Referenzprojekte
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Sanitärabwasser Industriebetrieb

AQUATO® ORKA SSB® 200 EW

• Nachrüstung in 
Bestandsbehälter einer alten 
Belebungsanlage

• Baujahr 2018
• Ablaufklasse C
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Sanitärabwasser Industriebetrieb

AQUATO® ORKA SSB® 200 EW

• Nachrüstung in 
Bestandsbehälter einer alten 
Belebungsanlage

• Baujahr 2018
• Ablaufklasse C
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Kläranlage für kleine Siedlung

AQUATO® ORKA SSB® 100 EW

• Nachrüstung in 
Bestandsbehälter einer alten 
Belebungsanlage

• Nachgeschaltete Schönung in 
alter Nachklärung

• Baujahr 2023
• Ablaufklasse N
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Kläranlage für kleine Siedlung

AQUATO® ORKA SSB® 100 EW

• Nachrüstung in 
Bestandsbehälter einer alten 
Belebungsanlage

• Nachgeschaltete Schönung in 
alter Nachklärung

• Baujahr 2023
• Ablaufklasse N
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Prozess- & häusliches Abwasser

AQUATO® ORKA SSB® Q 16m³/d

• 440 EWG Frachtäquivalent
• Neubau in monolithischen 

Betonbehälter
• Oberirdische Aufstellung
• Belüfteter Puffer für 

Prozessabwasser
• Baujahr 2021
• Ablaufklasse D+P
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Prozess- & häusliches Abwasser

AQUATO® ORKA SSB® Q 16m³/d

• 440 EWG Frachtäquivalent
• Neubau in monolithischen 

Betonbehälter
• Oberirdische Aufstellung
• Belüfteter Puffer für 

Prozessabwasser
• Baujahr 2021
• Ablaufklasse D+P

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

Jun 23 Sep 23 Feb 24 Mai 24 Dez 24 Jun 25 Sep 25
A

b
la

u
fk

o
n
z
e
n
tr

a
ti
o
n
 [

m
g
/l
]

CSB BSB

NH4 Nges

P

0

500

1000

1500

2000

2500

3000

Z
u
la

u
f 

[m
g
/l
]



AQUATO Umwelttechnologien GmbH – © 2026 18

Prozess- & häusliches Abwasser

AQUATO® ORKA SSB® Q 16m³/d

• 440 EWG Frachtäquivalent
• Neubau in monolithischen 

Betonbehälter
• Oberirdische Aufstellung
• Belüfteter Puffer für 

Prozessabwasser
• Baujahr 2021
• Ablaufklasse D+P
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Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit!



Problemfall Reinigungsleistung bei kleinen 
Kläranlagen >50 EW

Praxisbericht:

Reinigungsleistung sichern durch Ertüchtigung und 
modulare Ergänzung unter Nutzung des Bestandes

Markus Döring
utp umwelttechnik GmbH



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

REINIGUNGSLEISTUNG SICHERN DURCH 
ERTÜCHTIGUNG UND MODULARE ERGÄNZUNG

PRAXISBEISPIEL EINER KOSTENEFFIZIENTEN BESTANDSANPASSUNG

Markus Döring
utp umwelttechnik GmbH
Februar 2026



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

1. Ausgangslage und aktuelle 
Herausforderungen

2. Ziel der Anpassung bestehender Anlagen

3. Modulare Lösungen als Weg zur 
Ertüchtigung

4. Umsetzung am Praxisbeispiel

5. Wirtschaftliche Betrachtung

6. Weitere Anwendungsfälle und Module

7. Fazit

ÜBERSICHT GLIEDERUNG



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

AUSGANGSLAGE 
BESTEHENDER KLÄRANLAGEN

• Bestehende Kläranlagen sind in der Regel 
technisch funktionsfähig

• Anlagenstrukturen und Betriebsabläufe 
sind etabliert

• Aktuelle Anforderungen werden teilweise 
nicht mehr vollständig erfüllt

• Anpassungsbedarf ergibt sich aus 
geänderten Rahmenbedingungen

• Bestand ist grundsätzlich weiter nutzbar, 
jedoch an neue Anforderungen 
anzupassen



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

ERHÖHTE ABLAUFANFORDERUNGEN 
(V. A. NÄHRSTOFFE)

VERÄNDERUNGEN DER 
HYDRAULISCHEN UND STOFFLICHEN 
BELASTUNG

SANIERUNGS- UND 
ANPASSUNGSBEDARF IM BESTAND

WARUM BESTEHT HANDLUNGSBEDARF? 

4

Bestehende Anlagen sind grundsätzlich funktionsfähig, erfüllen aber aufgrund 
veränderter Rahmenbedingungen die heutigen oder zukünftigen 
Anforderungen nicht mehr vollständig.



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

• Ertüchtigung der bestehenden Anlage zur Sicherstellung der 
Reinigungsleistung

• Weiterbetrieb der bestehenden Kläranlage

• Nutzung vorhandener baulicher und technischer Strukturen

• Anpassung an aktuelle Anforderungen ohne vollständigen Neubau

ZIEL DER ERTÜCHTIGUNG BZW. ERWEITERUNG 
EINER KLÄRANLAGE

5

                             



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte BeschreibungMODULARE CONTAINERLÖSUNGEN ALS WEG 
ZUR ERTÜCHTIGUNG BESTEHENDER 
KLÄRANLAGEN

6

Eine Möglichkeit zur Umsetzung dieser Ziele ohne vollständigen Neubau ist der Einsatz modularer Containerlösungen.

Modulare Struktur
• Flexibel kombinierbar: „Wie Legosteine“ können Module nach Bedarf zusammengestellt 

werden.
• Jedes Modul erfüllt eine bestimmte Funktion (mechanisch, biologisch, chemisch)

Kompatibilität
• Einfach erweiterbar: Weitere Module können nach Bedarf problemlos eingebunden werden.
• Nachrüstbarkeit: Bestehende Anlagen können mit zusätzlichen Modulen erweitert oder 

angepasst werden, um zukünftigen Anforderungen gerecht zu werden. (Ertüchtigung 
bestehender Anlagen)



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

PRAXISBEISPIEL - AUSGANGSLAGE

• Kläranlage für 450 EW

• Bestehende Teichkläranlage mit 
nachgerüsteter Belüftung (SBR-
Verfahren) 

• Übergangsbetrieb
Beide Teiche werden entschlammt. 
Während dieser Zeit muss das 
ankommende Abwasser weiter 
gereinigt oder abgefahren werden.

• Dauerhafte Einhaltung und 
Verbesserung der Ablaufwerte

Speziell in den Sommermonaten 
liegen immer wieder 
Grenzwertüberschreitungen vor. 
Diese sollen zukünftig sicher 
eingehalten werden. Zusätzlich sollte 
ein Parameter >20% verbessert 
werden. 



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

PRAXISBEISPIEL - KONZEPT

8

Übergangsbetrieb
• Das ankommende Abwasser wird nach dem Rechen in einem bestehenden 

Schacht gefasst und in einen Festbettcontainer gepumpt. Das dort gereinigte 
Abwasser wird in einen der beiden Teiche zurückgeführt 

• Die Ablaufwerte werden für die Dauer der Maßnahme auf 150/40 
hochgesetzt.

Dauerlösung
• Nach dem Ersten Teich ist ein bestehender Drosselschacht, der den Teich ca. 

30 cm aufstauen kann. Hier wird die Pumpe für die Beschickung des 
Containers verbaut. Das gereinigte Wasser wird dann direkt in den 
Nachklärteich eingeleitet.

• Der Ablaufwert NH4-N wird von 20 auf 15 mg/l hochgesetzt.



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

KONZEPT – EINBINDUNG DER MODULAREN EINHEIT 
AM STANDORT

9
Konzeptdarstellung zur Einbindung der modularen Einheit.



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

PRAXISBEISPIEL - UMSETZUNG

10

Vorarbeiten KW 27

Pumpschacht, 
Leitungen, 
Fundament

07.07.2025

Übernahme des Containers 
bei utp



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

PRAXISBEISPIEL - UMSETZUNG

11

08.07.2025 8:00

Anlieferung und versetzen 
per Kran (ca. 30 min)



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

PRAXISBEISPIEL - UMSETZUNG

12

08.07.2025 13:00

Inbetriebnahme 
Containeranlage



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

ÜBERGANGSBETRIEB – TEMPORÄRE 
MODULARE ERGÄNZUNG

13

Übergangsbetrieb
• Temporäre Ersatz der bestehenden biologischen Reinigungsstufe

• Integration ohne grundlegenden Umbau der Bestandsanlage

• Rückführung des behandelten Abwassers in den bestehenden Prozess



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

DAUERLÖSUNG – INTEGRATION IN DEN 
BESTEHENDEN ANLAGENPROZESS

14

Dauerlösung
• Modulare biologische Behandlungsstufe wurde dauerhaft in den 

Anlagenprozess integriert

• Nutzung bestehender Anlagenstrukturen (Teiche, Nachklärung)



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

EINORDNUNG MÖGLICHER ALTERNATIVEN

15

Ableitung an zentrale Anlage Neubau der Kläranlage Modulare Ergänzung des Bestands

hoher infrastruktureller 
Aufwand

hoher baulicher 
Aufwand

gezielte Anpassung

Abhängigkeit von externen 
Strukturen

lange Planungs- und 
Genehmigungsphase

Nutzung vorhandener Strukturen

Hohe Kosten Hohe Kosten Geringerer Investitionsaufwand



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

KOSTENRAHMEN DER 
UMGESETZTEN MAßNAHME

• Investitionskosten für die 
modulare Ergänzung im 
dargestellten Praxisbeispiel: ca. 
80–90.000 €

• Kosten beschränken sich auf 
gezielte zusätzliche Anlagenteile



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

• Dargestellt sind Investitionskosten klassischer Lösungsansätze

• Werte beziehen sich auf eine vergleichbare Anlagengröße

• Es handelt sich um Vollmaßnahmen (Neubau bzw. vollständige 
Umstellung)

• Die Tabelle dient der Einordnung von Größenordnungen

KOSTENORDNUNG KLASSISCHER LÖSUNGSANSÄTZE 
– VERGLEICHSBEISPIEL

17



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

ALTERNATIVE ZUR KLASSISCHEN 
INVESTITION: LEASING- UND 
MIETMODELLE

• Neben dem klassischen Kauf sind modulare 
Anlagen auch als Miet- oder Leasinglösung 
verfügbar

• Besonders geeignet für:
• Übergangs- und Provisorienbetrieb
• Sanierungs- und Umbauphasen bestehender 

Anlagen
• Zeitlich befristete Zusatzanforderungen

• Keine oder nur geringe 
Anfangsinvestitionen erforderlich

• Planbare Kosten über definierte Laufzeiten

• Technische Lösungen können im laufenden 
Betrieb erprobt und bei Bedarf dauerhaft 
übernommen oder zurückgebaut werden



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

• Sanierung bestehender Teichkläranlagen, 
Tropfkörper- oder Scheibentauchkörperanlagen
(z. B. Nachrüstung Nitrifikation / Denitrifikation / 
Phosphorelimination)

• Kapazitätserweiterung bei Neubau- oder 
Industriegebieten

• Nitrifikations-/Denitrifikations Nachrüstung 

bei gestiegenen Anforderungen

• Temporäre Aufstellung als Ersatz- oder 
Übergangslösung

• Schnelle Nachrüstung und Entlastung überlasteter 
Anlagen

ANWENDUNGSFÄLLE MODULARER 
ERWEITERUNGEN IN DER PRAXIS

19



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

• Mechanische Vorbehandlung in Containerbauweise
Siebschnecken / kompakte Rechensysteme zur Entlastung 
nachfolgender Reinigungsstufen Kapazitätserweiterung bei 
Neubau- oder Industriegebieten

• Chemikalien- und Dosierstationen
Containerbasierte Dosierung z. B. für Fällmittel, Polymer oder 
Neutralisationschemikalien Temporäre Aufstellung als Ersatz- oder 
Übergangslösung

• Kompakte Schlammpressen für kleine Kläranlagen
• Durchsatz ca. 3 – 20 m³/h

• Trockensubstanzleistung ca. 20 – 60 kg TS/h

• Reduktion von Entsorgungsvolumen und Transportkosten

• Presswasser fällt mengenmäßig gering an und kann kontinuierlich in 
den Prozess zurückgeführt werden

BEISPIELE MODULARER VERFAHRENSTECHNISCHER 
ERGÄNZUNGEN

20



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

FAZIT

• Bestehende Kläranlagen sind technisch 
erweiterbar

• Anpassungsbedarf entsteht durch 
veränderte Anforderungen

• Modulare Ergänzungen ermöglichen 
gezielte Verbesserungen des Bestands

• Maßnahmen sind technisch etabliert 
und praktisch umsetzbar

• Wirtschaftliche Einordnung erfolgt 
abhängig vom Umfang der Maßnahme



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

„Durch die Sanierung einer 
Kläranlage mit möglichst hoher

Nutzung des Bestands werden 
Ressourcen geschont,

Emissionen reduziert und die 
Umweltbelastung minimiert,

was den Prinzipien der 
ökologischen, ökonomischen und

sozialen Nachhaltigkeit entspricht.“



Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung

Vervielfältigung und Verbreitung, auch auszugsweise, nur mit Genehmigung der 
utp umwelttechnik pöhnl GmbH gestattet.

info@utp-umwelttechnik.de

www.utp-umwelttechnik.de

utp umwelttechnik pöhnl GmbH

Weidenberger Str. 2-4 
D-95517 Seybothenreuth

Tel: +49 (0)9275 / 6 05 66-0

info@utp-umwelttechnik.de
www.utp-umwelttechnik.de

Folgen Sie uns gerne auf

VIELEN DANK!



Problembehandlung bei erhöhten 
Anforderungen an die Reinigungsleistung 

von Kleinkläranlagen

Daniela Schmitz
PIA GmbH Aachen Testing Engineer, Obfrau Normenausschuss Wasserwesen 

CEN/TC 165/WG 41
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Firmenprofil

Prüf- und Entwicklungsinstitut für Abwassertechnik an der RWTH Aachen e.V.

Development and Assessment Institute in Waste Water Technology at RWTH 
Aachen University

Prüfinstitut für Abwassertechnik GmbH

Testing Institute for Waste Water Technology
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Prüfbereiche

Europäische Prüfungen nach EN 12566
▪ Reinigungsleistung von Kleinkläranlagen
▪ Materialprüfungen an Behältern

Internationale Prüfungen 
▪ Kleinkläranlagen in USA und Australien

Marine Services
▪ Schiffskläranlagen 
▪ Ballastwasserbehandlung

Wasserwiederverwendung
▪ Prüfung von Grauwasseranlagen

Siedlungentwässerung
▪ Prüfung von Niederschlagswasserbehandlungsanlagen 
▪ Prüfung von Abscheideranlagen nach EN 858 und EN 1825



Anforderungen an die 
Reinigungsleistung von 
Kleinkläranlagen 10.02.2026 4

Kleinkläranlagen nach EN12566
Ersttypenprüfung bei einem notifizierten Prüflabor

Anforderung Zu prüfende Modelle 

Jedes Modell der Baureihe Ein repräsentatives Modell 

Gesamtmaße, Zulaufrohre, 
Ablaufrohre und 
Verbindungen, Zugänglichkeit

X

Wasserdichtheit X

Standsicherheit X

Reinigungsleistung X

Dauerhaftigkeit X

Brandverhalten X

Freisetzung gefährlicher 
Stoffe

X



Anforderungen an die 
Reinigungsleistung von 
Kleinkläranlagen

Prüfung der Reinigungsleistung nach EN12566-3

10.02.2026 5

Aktuelle Version: EN12566-3:2005+A2:2013

Prüfphase Dauer [Wochen] Art der Probenahme Anzahl Proben

Einfahrphase X Stichproben X

Nominalbetrieb 100% 6 24h-Mischproben 4

Unterlastbetrieb 50% 2 24h-Mischproben 2

Nominalbetrieb 100% mit 24h 
Stromausfall

6 24h-Mischproben 5

Ferien 0% 2 24h-Mischproben am 2. 
und 5. Tag nach 
Ferienende

2

Nominalbetrieb 100% 6 24h-Mischproben 3

Nominalbetrieb 100% mit 48h 
Überlast

2 24h-Mischproben 2

Nominalbetrieb 100% mit 24h 
Stromausfall

6 24h-Mischproben 5

Unterlastbetrieb 50% 2 24h-Mischproben 2

Nominalbetrieb 100% 6 24h-Mischproben 3

Summe 38 + X 26 + X
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Einzuhaltende Zulaufkennwerte während der Prüfung

Es ist häusliches Rohabwasser zu verwenden. Der Zulauf muss folgende Qualität aufweisen: 

• BSB5: 150 mg/l bis 500 mg/l oder CSB: 300 mg/l bis 1.000 mg/l

• SS: 200 mg/l bis 700 mg/l 

• TKN: 25 mg/l bis 100 mg/l oder NH4-N: 22 mg/l bis 80 mg/l

• Pges: 5 mg/l bis 20 mg/l

Folgende Tagesganglinie ist einzuhalten:

• 3h – 30%

• 3h – 15%

• 6h – 0%

• 2h – 40%

• 3h – 15%

• 7h – 0%
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Kleinkläranlagen 10.02.2026 7

Zulaufkennwerte und Bemessungsvorgaben
EN12566-3 und DWA-A 221

Prüfbereich Bemessungsansatz

Min Max Mittel (150l/(P*d)) B_d,E

mg/l mg/l mg/l g/(E*d)

BSB5 150 500 400 60

CSB 300 1.000 800 120

SS 200 700 467 70

TKN 25 100 73 11

NH4-N 22 80 0

Pges 5 20 12 1,8
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Anforderungen an die Reinigungsleistung von KKA

Abwasserverordnung Anhang 1, (4) ff.

Parameter Reinigungsleistung Maximale 
Ablaufkonzentration (24h-
Mischprobe)

CSB 90% 100 mg/l

BSB5 95% 25 mg/l

Minimalanforderungen – entspricht Klasse C aus DWA-A 221



Anforderungen an die 
Reinigungsleistung von 
Kleinkläranlagen 10.02.2026 9

Weitergehende Anforderungen an die 
Reinigungsleistung von KKA

DWA-A 221 Tabelle 1 und 2

Klasse CCSB CBSB5 CNH4-N CanorgN CP CTS

C 100 mg/l 25 mg/L 75 mg/l

N 75 mg/l 15 mg/l 10 mg/l * 50 mg/l

D 75 mg/l 15 mg/l 10 mg/l * 25 mg/l * 50 mg/l

+P 2 mg/l

Klasse Intestinale 
Enterokokken

Escherichia coli Fäkalcoliforme

+H 200 KBE/100 ml 500 KBE/100 ml 100 KBE/100 ml

*bei Abwassertemperaturen T≥12°C

Nachweisverfahren Badegewässerrichtlinie 2006/7/EG oder 
76/160/EWG
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Klasse N und D

Richtlinie des Rates vom 21. Mai 1991 über die Behandlung von kommunalem Abwasser 
(91/271/EWG)

Anforderungen an Einleitungen aus kommunalen Abwasserbehandlungsanlagen in empfindlichen 
Gebieten, in denen es zur Eutrophierung kommt – Temperaturanforderungen beim Parameter 
Stickstoff: 

„Die Anforderung gilt bei einer Abwassertemperatur von mindestens 12 °C beim Betrieb des 
biologischen Reaktors der Abwasserbehandlungsanlage.“

Richtlinie (EU) 2024/3019 des europäischen Parlaments und des Rates vom 27. November 2024 über 
die Behandlung von kommunalem Abwasser (Neufassung)

Anforderungen an Einleitungen aus kommunalen Abwasserbehandlungsanlagen (Zweitbehandlung) 

„Anmerkung 5: Liegt die Temperatur im Abwasser des biologischen Reaktors unter 12°C, so können die 
Ergebnisse der entnommenen Proben bei der Berechnung des Jahresmittelwertes für Stickstoff […] 
unberücksichtigt bleiben, wenn alle folgenden Nachweise erbracht werden können: 

1. Es wird gewährleistet, dass es keine schädlichen Auswirkungen auf die Umwelt gibt

2. Um die Werte für Stickstoff […] zu erreichen, wären übermäßige Kosten oder ein übermäßiger 
Energieverbrauch erforderlich

Liegt die Temperatur im Abwasser des biologischen Reaktors unter 5 °C, so können die Ergebnisse der 
entnommenen Proben bei der Berechnung des Jahresmittelwertes für Stickstoff […] unberücksichtigt 
bleiben.“ 

Informationen aus der Kommunalabwasserrichtlinie
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Stickstoff im Abwasser

Nges

Gesamt-
stickstoff

Norg

NH4-N

NO3-N

NO2-N

Organisch 
geb. Stickstoff

Ammonium-
stickstoff

Nitrat-
stickstoff

Nitrit-
stickstoff

TKN

Kjeldahl-
Stickstoff

Nanorg

Anorganisch 
geb. Stickstoff
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Stickstoffabbau im Abwasser

Unter aeroben Bedingungen bauen autotrophe Bakterien (Nitrifikanten) organischen 
Stickstoff über die Zwischenprodukte Ammonium und Nitrit zu Nitrat um. 

Nitrifikation – Oxidation von Ammonium und Nitrit

𝑁𝐻4
+ + 𝑂2 → 𝑁𝑂3

−

1. Stufe: Nitrosomonas

𝑁𝐻4
+ + 1,5 𝑂2 → 𝑁𝑂2

− + 𝐻2𝑂 + 2 𝐻+ + 𝐸𝑛𝑒𝑟𝑔𝑖𝑒

2. Stufe: Nitrobacter

𝑁𝑂2
− + 0,5 𝑂2 → 𝑁𝑂3

−

Die nitrifizierenden Bakterien sind spezialisierte Mikroorganismen mit eng 
gefassten Milieuansprüchen (pH-Wert, O2-Gehalt, Temperatur). Sie vermehren 
sich relativ langsam (rund 10 mal langsamer als heterotrophe Mikroorganismen).
Es besteht ein hoher Sauerstoffbedarf (rund 4,6 g O2/ g NH4-N) 
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Stickstoffabbau im Abwasser

• Ammoniumoxidation zu Nitrit ist der geschwindigkeitsbestimmende Schritt der gesamten N-
Eliminierung

• Wachstumsrate der Nitrosomonas bei 20°C: 0,76/d; bei 10°C: 0,29/d

• Wachstumsrate der Nitrobacter bei 20°C: 1,04/d; bei 10°C: 0,58/d

• Schlammbelastung für die Nitrifikation möglichst ≤ 0,15 kg BSB5/(d*kg TS)

• Schlammalter für die Nitrifikation möglichst > 2 x Generationszeit Nitrifikanten 

• Herausforderung: Nitrifikation in Kombination mit P-Fällung kann pH-Wert-Abfall und damit 
Verschlechterung der Flockungseigenschaften des Belebtschlamms hervorrufen

Nitrifikation
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Stickstoffabbau im Abwasser

Unter anoxischen Bedingungen bauen Denitrifikanten Nitrat zu elementarem 
Luftstickstoff um. 

Denitrifikation

𝑜𝑟𝑔. 𝐶 + 𝑁𝑂3
− → 𝐶𝑂2 + 𝑁2

Von fast allen (fakultativ anaeroben) heterotrophen Bakterien kann Nitrat 
anstelle von Luftsauerstoff für den Atmungsprozess verwendet werden. Die 
Milieubedingungen sind zwingend anoxisch zu halten.
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Grundvoraussetzungen der Nitrifikation und 
Denitrifikation

Nitrifikation Denitrifikation

Vorhandensein von NH4-N Vorhandensein von NO3-N

Genügend HCO3- vorhanden (gelöste 
CO2-Verbindungen)

Vorhandensein von biologisch 
abbaubaren organischen Verbindungen

pH-Wert 7,0 bis 8,0

Autotrophe Biomasse (Nitrifikanten) Heterotrophe Biomasse

Temperatur T > 5 °C

Aerobe Zone Anoxische Zone

Nitrifizierende Mikroorganismen haben ein langsameres Wachstum als 
denitrifizierende Mikroorganismen. Bei der Bemessung der erforderlichen 
Reaktionsvolumina für Nitrifikation und Denitrifikation ergeben sich daher 
grundsätzlich höhere erforderliche Reaktionsräume für die Nitrifikation. 
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Allgemeine Verfahrensweisen zum Stickstoffabbau 
aus Abwasser

• Vorgeschaltete Denitrifikation

 

• Simultane Denitrifikation/ 
Intermittierende Denitrifikation

• Nachgeschaltete Denitrifikation

Deni Nitri

Deni

Nitri

DeniNitri

org. C
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Beispiele für Funktionsprinzipien von KKA
3-Kammer-Belebtschlammanlage

VK

Reaktor

NK

• Reaktor optional als Fest- oder 
Wirbelschwebebett mit Aufwuchskörpern

• Vorklärung als Sedimentationsstufe und 
eingeschränkte Deni-Stufe

• Belüfteter Reaktor zur Nitrifikation
• Nachklärung mit Rückführung in Vorklärung
• Klassischerweise zur Deni-Steuerung interne 

Rezirkulation – in KKA nur Rückführung des 
Überschussschlamms, daher Deni-Steuerung 
schwierig – Vorklärung zudem kein 
vollständig durchmischter Reaktor

Deni Nitri
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Beispiele für Funktionsprinzipien von KKA 

• Reaktor optional als Fest- oder 
Wirbelschwebebett mit Aufwuchskörpern

• Belüfteter Reaktor zur Nitrifikation

• Optional intermittierende Belüftung zur 
Denitrifikation – Steuerung schwierig

• Nachklärung mit Rückführung Reaktor

10.02.2026 18

2-Kammer-Belebtschlammanlage

Reaktor NK

Deni
Nitri
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Beispiele für Funktionsprinzipien von KKA
1-Kammer SBR-Anlage

SBR-Reaktor

• Ein-Kammer Reaktoren meist mit mehreren 
Zyklen pro Tag

• Zyklus bestehend aus (intermittierender) 
Belüftung, Sedimentation und 
Klarwasserabzug

• Zykluslänge meist 8, 12 oder 24 h
• Anpassung der Zyklen nach Wasserstand 

möglich (Eco-Modus)
• Während (intermittierender) Belüftung bzw. 

Belüftung und Durchmischung/ Umwälzung: 
Nitrifikation und Denitrifikation möglich
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Beispiele für Funktionsprinzipien von KKA
2-Kammer SBR-Anlage

• SBR-Reaktor plus Vorklärung
• Vorklärung als hydraulischen Puffer 

(hydraulisch entkoppelt für Stoßphasen)
Im Reaktor:
• Zyklus bestehend aus (intermittierender) 

Belüftung, Sedimentation und 
Klarwasserabzug

• Zykluslänge meist 8, 12 oder 24 h
• Anpassung der Zyklen nach Wasserstand 

möglich (Eco-Modus)
• Während (intermittierender) Belüftung bzw. 

Belüftung und Durchmischung/ Umwälzung: 
Nitrifikation und Denitrifikation möglich

SBR-
ReaktorVK
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Besonderheiten beim Stickstoffabbau in KKA

• Schlammbelastung ≤ 0,05 kg / (kg*d)

• Folglich Schlammalter von ca. 20 d bei 1 kg TS/ kg BSB5 (Überschussschlammproduktion)

• Belüftungseinrichtungen: Bei der Auslegung der Baureihe muss ausgehend von der nach DIN 
EN 12566 geprüften Anlage die Leistung des angeschlossenen Belüftungsaggregats abhängig 
von der Anlagengröße, der zu überwindenden Wassersäule, der Leitungsverluste und der 
Verluste der Lufteintragskonstruktion gewählt werden. Sinngemäß gilt dies auch für die 
Nachrüstung. 

Bemessung nach DWA A-221

Beispiel Belebtschlammanlagen

Nitrifikation und Denitrifikation ist ein Zusammenspiel von 
Wasservolumina, Wasserständen, Belüftungsstärke, 
Belüftungszeiten und ggf. Schlammrückführung
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Potentielle Schwierigkeiten bei der Nachrüstung

• Nachrüstung ist immer ein Kompromiss, wenn schon ein Behälter vorhanden und 
dieser intakt ist.

• Volumina, Wasserstände und Belüfter müssen dennoch genau auf die „geprüfte 
Anlage“, für die der Nachrüstsatz gilt, abgestimmt sein. 

• Nachrüstung sollte nicht der Regelfall sein – ein KKA-Betreiber sollte sich nicht 
separat einen Behälter und einen Rüstsatz kaufen. 

• Für optimale Nitrifikation und Denitrifikation ist das Aufeinander Abstimmen der 
relevanten Parameter zwingend erforderlich. 
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Ausblick

• Selten funktioniert eine KKA auf dem Prüffeld ab der ersten (oder vierten) Woche 
der Einfahrphase. Meist müssen technische Änderungen und Optimierungen 
vorgenommen werden, um die Anlage optimal einzustellen. 

• Das Erreichen der Ablaufwerte im Rahmen der Prüfung ist als 
Minimalanforderung zu sehen (daher Betrachtung von maximalen Ablaufwerten 
oder Anwendung der 4 von 5 Regel. 

• Während Prüfung relativ konstante Fracht im Zulauf (mit Tagesganglinie und 
Badewannenstoß, 50% und 150%-Phase), aber keine starken „wöchentlichen“ 
Schwankungen 

• In Realität kann dies anders aussehen

• Mögliche Anpassung des Prüfstandards auch mit Betrachtung smarter 
Steuerungen? 
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Contact
Daniela Schmitz, M.Sc.

Bereichsleitung Siedlungsentwässerung

PIA GmbH
Hergenrather Weg 30

52074 Aachen
Germany

+49 (0)241 75082 190
d.schmitz@pia-gmbh.com

Thank you for 
your attention.



Save the date:

14.06. - 18.06.2027
4. Tag der Musterwartung bei Kleinkläranlagen

(Verband bayerischer Wartungsfirmen für Kleinkläranlagen e.V. (VbW-KKA) e.V.)

Januar / Februar 2028
15. Seybothenreuther Abwassertag

Es wäre schön, wenn Sie wieder dabei wären!



 
 
 
 
 

Herzlichen Dank  
für Ihre Spende für die 

KiTA 
Wichtelstübchen 
Seybothenreuth 

 

 


